
h, llni-Rektor fordert in WR-Gesprächsrunde .,jtrategische Partnerschaften' - Erster Studiengang füi Exist€nzgrürdel

Von Gerald Nillr--

lDe leeren öffentlichen Kassen
und die Wirtschaftskrise ma-
c*en die Dortmunder Hoch-
sdtuhn und Unternehmen zu
V€rbündeten. ln einer Exper-
tänrunde mit Wissenschafts-

" ministerin Anke Brunn regten
ktr RUNDSCHAU-Haus Uni-Rek-

. tü Prof. Detlef Müller-Böling,

. Urt-Kanzler Dr. Klaus Ander-

., b'rügge, FH-Rektor Prof. Hans-
'- {irgen Kottmann mit IHK-Prä-
i' Stnt Fritz Jaeger und Ober-
::; ' stadtdirektor Hans-Gerd Koch

neue Formen der Zusammen-
arbeit an.

Geleaste Hochschulbauten
durch private Investoren, an

, , Firmen ,,entliehene" Professo-
ren, ein mögliches Studium ftir

.t Handwerker mit Meisterab-
' schluß oder kombiniertes Job-

ben und Weiterbilden ftir ar-i beitslose Akademikern - das
sind denkbare neue Wege, die
aufgezeigt wurden.

,,Der Druck zu Veränderun-
gen steigt", gab sich die Wis-
$€nschaftsministerin grund-
sätzlich aufgeschlossen für Re-

. fiormen. Auch die Hochschule
: füuß von ihrem öffentlich-
i rechtlichen Elfenbeinturm: 'runter, wenn sie überleben: will. Der Händlungsspielraum

wird immer enger.
Beispiel Dortmund: Wo ietzt

r,roch über 100 Millionen DM
irfl Jahr in neue Hochschulbau-
tflr gesteckt werden, droht
1995 sogar der Bau eines
knapp eine Million DM teuren
Chemiebunkers zu scheitern,
so Brunn. Als ein ,,Alarmzei-
chen" wertete Uni-Kanzler An-
derbnigge diese Nachricht.

Um aufgrund der leeren Kas-
sen nicht handlungsunfähig
zu werden, denkt der Uni-Rek-

teigt"
men, meinte. Brunn. Eine Zu-
sammenarbeit werde nur in ge-
meinsamen proiektorientiär-
ten Instituten gutgeheiSen.

Wie bedeutsam die Hoch-
schullandschaft für den heimi-l
schen Strukturwandel ist, weiß
Anke Brunn. Aber die Struktur-
hilfe läuft aus, und die Bundes-
mittel reichen nicht für neuer
Proiekte. Schon lange tritt das
Land in Vorleistung für Ver-
pflichtungen des Bundes beim
Hochschulbau. Sicher sei des-
halb nur der Abschluß der be-
gonnen Arbeiten ftir den neu-
en Hörsaal, ein Blockheizkraft-
werk und das Forschungs- und i

Entwicklungszentrum - (Ge-
samtkosten: 82 Millionen
DM).

Deshalb seien künftig Er-
leichterungen und unkonven-
tionelle Lösungen denkbar.
Wie beim hochschuleigenen
,,Haus Bommerholz". Finan-
ziert wurde das Objekt durch
eine Mischform aus Spenden,
Krediten und öffentlichen Gel-
dern.

Neue,Wege zwischen Wirtschaf t.und"Wissenschaft, wiäseri Ministerin die trltter der Dortmunder Hochschulen, IHK und Verwältüng.

tor seit längerem über private könnten gemeinsam genutzt
Irtvestitionschancen nach. werden.
Doch das Wissenschaftsmini- Mit seinem Wunsch, sich
sterium tut sich noch mit den mehr der Wirtschaft zu öffnen,
geplanten Partnerschaften bekam Fachhochschul-Rektor
schwer. Bislang abschlägig Prof. Hans-Jürgen Kottmann
wurde auch das Ansinnen der von der Ministerin die kalte
Dortmunder Uni beschieden, Schulter gezeigt. Mehr als drei
einen gemeinsamen - gebüh- Wochenstunden gibt sie den
renpflichtigen - Studiengang Professoren nicht frei, damit

sie praktischen Wissenstrans-
fer in Dortmunder Betrieben
Ieisten können. Auch IHK-Prä-
sident Fritz Jaeger wünschte
sich hier mehr Beurlaubungs-
möglichkeiten und flexible
Teilzeitregelungen. Die lehre
brauche unter der Nebentätig-
keit einiger Kollegen nicht zu
Ieiden, versicherte Kottmann.

Die Hochschule dürfe aber
nicht zur ,,GmbH" verkom-

Flexible Lösungen
für Wissenstransfer\
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.i.

öffnung des
Elfenbeinturms
Wirtschaftsingenieurwesen
mit dem größten Weiterbil-
dungsverband, Refa, in Dort-
mund anzubieten. Müller-Bö-
ling sieht hierin eine sinnvolle
,,strategische Partnerschdft".
Sach- und Personalleistung

Der Welt der Wirtschaft öff-
nen will sich die Hochschule
auch bei den Studiengängen.
Sie sollen praxisnäher werden.

,,Die Existenzgründung an
der Universität muß erleichtert
werden", fordert IHK-Präsi-
dent FritzJaeger. Unternehme-
risches Know-how müsse be-
reits auf dem Campus vermit-l
telt werden. Beim Uni-Rektori
rennt er damit offene Türeni
ein. Bereits im nächsten Som-
mer will man einen modellhafi
ten Studiengang für Existenzr
giünder einführen - eine Neul
heit in Deutschland. 
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Wissenschaftsministerin Anke Brunn beim Gespräch über die Zu-
kunft der Hochschule im Rundschau-Haus. (WR-Bilder: Rottmann)
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